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Nahdranunddochdaneben
Liechtenstein verliert im zweiten WM-Qualispiel mit 4:8 gegen die Niederlande.

Reto Voneschen

Unihockey Im zweiten
WM-Qualispiel in Lettland hat
sich Liechtensteins Unihockey-
Nationalmannschaft deutlich
gesteigert. Zu viele einfache
Fehler führten aber zur 4:8-Nie-
derlage gegen die Niederlande.
Das Liechtensteiner Team wird
von Marco Kipfer aus Sevelen
gecoacht, weiter stehen Mathias
Inhelder, Fabian Kramer und
Remo Tischhauser im Aufgebot.
Wird der Konjunktiv nach einem
Spiel bemüht, ist es oft ein
schlechtes Zeichen. Und trotz-
dem tauchte nach dem zweiten

halt die Frage auf: Was wäre ge-
wesen, wenn man den Start
nicht verschlafen hätte? Oder
zwei Gegentore in der letzten
Minute des zweiten Drittels kas-
siert hätte? Oder im Schlussdrit-
tel die eigenen Chancen besser
genutzt hätte? Die Antworten
bleiben offen, respektive hiess
halt: 4:8 verloren gegen eine hol-
ländische Equipe, die zwar indi-
viduell besser, aber trotzdem
nicht unschlagbar war.

Tischhauseralsbester
Spielerausgezeichnet
Die Umstellung vom Startspiel,
wo die Liechtensteiner gegen

die tschechische Weltklas-
se-Auswahl mehrheitlich in der
Abwehr gefordert waren, zur
Partie gegen die ebenfalls noch
punktelose niederländische
Equipe, gelang Liechtenstein
nicht optimal. Die Holländer
starteten besser, führten nach
zehn Minuten nicht unverdient
3:0. Doch ein energischer Vor-
stoss von Remo Tischhauser
zum 1:3 brachte Sicherheit ins
Liechtensteiner Spiel. Fortan ge-
lang es ihnen besser, das Spiel
ausgeglichener zu gestalten. Be-
lohnt wurden sie durch das 2:3
von Mario Neff, notabene des-
sen erstes Tor für die National-

mannschaft. Nach der Pause zo-
gen die Niederländer auf 8:2 da-
von, ehe Liechtenstein noch
zwei Tore erzielen konnte.

Der Werdenberger Remo
Tischhauser, der als bester Spie-
ler ausgezeichnet wurde, gab die
Richtung vor: «Den Start nicht
verschlafen, in der Abwehr gut
stehen und mehr Tore schies-
sen.»

Niederlande–Liechtenstein8:4 (3:2, 4:0,
1:2)
Olympiacenter Liepaja (Lat)
Liechtenstein: Lukas Good; Baracchi, Ale-
xander Wuggenig; Kramer, Andreas Good;
Hartmann, Vogt, Derungs; Kilian Müller,
Beck, Hasler; Neff, Inhelder, Tischhauser.

NiederlageundSieg
fürdenVBCWerdana
Volleyball Am 3.-Liga-Heim-
spiel am Montag erlebte der
VBC Werdana chaotische Situa-
tionen. Am Anfang des ersten
Satzes waren die Gegnerinnen
aus Chur zielsicherer und spiel-
ten sich einen grossen Punkte-
vorsprung heraus. Obwohl die
Gastgeberinnen gegen Ende des
ersten Satzes immer näher rück-
ten, ging der Satz mit 21:25 ver-
loren.

Motiviertundmitviel
Einsatz imviertenSatz
Dann kam Nervosität auf und
die Bündnerinnen machten es
den Buchserinnen nicht leichter.
Mehr und mehr kamen aber
auch die Sicherheit und das
Selbstvertrauen beim VBC Wer-
dana zurück, und das Team
konnte wieder gut aufbauen und
punkten. Trotzdem verloren die
Werdanerinnen den Satz mit
23:25. Endlich konnten die
Buchserinnen im dritten Satz
zeigen, wie stark sie sind, starte-
ten sie doch bereits mit einer gu-
ten Präsenz auf dem Feld. Die
Spielerinnen aus dem Werden-
berg konnten wieder Druck aus-
üben und kämpften aktiver um
jeden Ball. Diesmal waren die
Werdanerinnen den Churerin-
nen klar überlegen, denn sie ge-
wannen den Satz mit 25:17.

Mit dieser Leistung startet
man motiviert in den vierten
Satz. Jedoch wurde dieser mit
langen Ballwechsel sehr an-
strengend für die Buchserinnen.

Mit unsauberer Technik in der
Abnahme und im Angriff vergab
Werdana viele Punkte. Bis zum
Schluss haben die Werdanerin-
nen aufopfernd gekämpft, je-
doch stand das Glück nicht auf
deren Seite und sie verloren den
letzten Satz mit 26:28.

AndereBündnerinnen
zuvor klargeschlagen
Drei Tage zuvor konnten die
Werdenbergerinnen hingegen
einen Heimsieg gegen Bonaduz
verzeichnen. Der Start gelang
den Gastgeberinnen mit starken
Angriffen, koordiniertem Zu-
sammenspiel und viel Einsatz.
Somit war der erste Satz kurzer-
hand gewonnen, es stand 25:17.
Die junge Mannschaft startete
voller Elan in den zweiten Satz,
das Team aus Bonaduz wehrte
sich mit allen Kräften gegen das
starke Spiel der Buchserinnen
und glich immer wieder aus.
Letztendlich ging auch dieser
Satz mit einem Spielstand von
25:22 an die Heimmannschaft.

Voller Motivation wurde der
dritte und letzte Satz in Angriff
genommen. Das Spiel wurde
klar vom VBC Werdana domi-
niert, mit gezielten Smashs und
raffinierten Finten erzielte die
Heimmannschaft die siegbrin-
genden Punkte. Es hiess Punkt,
Match und 25:17, der.

Positiv blickt der VBC Wer-
dana auf den nächsten Heim-
match am 15.Februar gegen Vol-
ley Zizers. (pd)

StarkeKonkurrenzamSursee-Cup
Schwimmen Die Buchser
Schwimmelite startete kürzlich
am Internationalen Campus
Sursee-Cup im luzernischen
Oberkirch. Nicht nur die phäno-
menale neue Sportanlage über-
zeugte, auch die Leistungen der
Flöser Schwimmer taten dies.
Sechs Podestplätze und viele
neue Bestzeiten zeugen davon.

Trotz starker Konkurrenz
aus dreissig Vereinen vermoch-
te der SC Flös sich in einigen
Rennen an der Spitze zu behaup-
ten. Allen voran der 20-jährige
Dylan Dürr. Der Rückenspezia-
list gewann in der offenen Kate-
gorie über die 50 Meter Distanz
souverän eine Goldmedaille.
Über dieselbe Lage und Distanz
konnte auch Tara Lukic (18 Jah-
re) alle Mitstreiter hinter sich
lassen und zuoberst aufs Trepp-
chen steigen. Eine weitere Gold-
medaille ergatterte sich Leonie
Menzi bei den 14-Jährigen über
200 Meter Brust. Das Rennen
gelang ihr sehr gut, sodass sie
ihren erst vor ein paar Wochen
aufgestellten Clubrekord noch
einmal etwas runterschrauben
konnte.

Marie Mamin brillierte
ebenfalls über 200 Meter Brust

und belegte bei den 15-Jährigen
mit neuer persönlicher Bestzeit
den zweiten Rang. Der gleich-
altrigen Csenge Molnàr gelang
über 50 Meter Rücken ein Ex-
ploit und sie wurde ebenfalls mit
neuer persönlicher Bestzeit
zweite. Noemi Wyss, die 17-jäh-
rige Kraulspezialistin, schaffte
es über 100 Meter Freistil als
Dritte im Flöser Bunde aufs Sil-
bertreppchen.

Knapp am Podest vorbei
schwamm Maddalena Corazza
über 100 Meter Rücken; es
reichte der 13-Jährigen für Rang
vier. Und nur gerade 14 Hun-
dertstel weniger und das Quar-
tett mit Benjamin Menzi, Noemi
Wyss, Tara Lukic und Dylan
Dürr hätte es in der 4x50 Meter
gemischten Freistil-Staffel von
18 teilnehmenden Teams auf
Rang drei geschafft. Sie platzier-

ten sich auf dem undankbaren
vierten Rang, hinter dem
Schwimmclub Meilen, aber vor
dem Swim Team Lucerne.

Und mit drei beeindrucken-
den Top-Fünf-Platzierungen
rundeten die beiden 13-jährigen
Natalia Diez (50 und 100 Meter
Freistil) und Vivienne Feuz (50
Meter Brust) die erfreulichen
Leistungen der Flöser Delega-
tion ab. (pd)

Das Team des SC Flös Buchs freut sich über die tollen Leistungen am Sursee-Cup. Bild: PD

DrazanverlässtdenFCVaduz
Fussball Der FC Vaduz vermel-
det den Abgang seines Mittel-
feldspielers Christopher Dra-
zan. Der 29-jährige Österreicher
wechselt per sofort zum Vorarl-

berger 2.-Liga-Club FC Dorn-
birn. Das geht aus einer Medien-
mitteilung hervor. Der Vertrag
des gebürtigen Wieners wäre
noch bis 31.Mai gelaufen. (pd)

PizolAltiski:EinAnlass
fürProfisundAmateure
Alpinski Bis zu 450 Skitouren-
begeisterte treffen sich alle zwei
Jahre zum Pizol Altiski, der
heuer am Sonntag, 16.Februar,
stattfindet. Den Teilnehmenden
stehen drei verschiedene Stre-
cken zur Auswahl.

Der erste Pizol Altiski wurde
im Jahr 2003 ausgetragen. «Bei
traumhaften Wetterverhältnis-
sen standen rund 100 Läuferin-
nen und Läufer am Start»,
schreiben die Veranstalter des
Pizol Altiski in einer Mitteilung.
Für das Organisationskomitee
sei es schon von Anfang an klar
gewesen, den Wettkampf so-
wohl für Leistungs- als auch für
Breitensportler auszuschreiben.
Letztere profitieren auch bei der
diesjährigen Austragung in der
Kategorie Classic von einem at-
traktiven, machbaren Aufstieg,
der insbesondere auch Frauen
ansprechen soll.

Auch fürweniggeübte
Läufergeeignet
«Nach der erfolgreichen, aber
auch sehr aufwendigen Austra-
gung von 2007 findet der Pizol
Altiski nun alle zwei Jahre statt»,
heisst es weiter. Der Skitouren-

sport oder, wie es offiziell heisst,
«Skimountaineering» hat in den
letzten Jahren hohe Zuwachsra-
ten verzeichnet. Einer der Hö-
hepunkte des Pizol Altiski war
die Austragung eines Welt-
cup-Rennens im Jahr 2007. Es
war das erste überhaupt in der
deutschsprachigen Schweiz. Der
Weltcup auf dem Pizol sollte
eine Chance bieten, den Skitou-
rensport in der Deutschschweiz
bekannter zu machen und sich
als Breitensport zu etablieren.

Im Gegengensatz zum be-
kanntesten Skitourenwett-
kampf, dem Patrouille des Gla-
ciers, können beim Pizol Altiski
auch weniger geübte Läufer teil-
nehmen. Bei der letzten Austra-
gung im Februar 2018 waren
über 300 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer am Start.

Ohne die Unterstützung der
Pizolbahnen und der zahlrei-
chen Helfer wäre ein solcher
Event nicht möglich. Nebst
einem Startergeschenk werden
alle Läufer mit einem Mittages-
sen verwöhnt. Sie profitieren zu-
dem von einer Tageskarte des
gesamten Pizolgebiets, teilen
die Veranstalter weiter mit. (pd)

Trotz guter und tapferer Leistung gab es gestern für Liechtenstein (rot-blau) eine Niederlage gegen die Niederlande. Bild: Reto Voneschen


